
 
Betriebliches    Gesundheitsmanagement                                                                 


§ 3 Nummer 34 EStG


Die Anforderungen hinsichtlich Qualität, Zweckbindung und Zielgerichtetheit 
entsprechend §§ 20 und 20b SGB V sind im „Leitfaden Prävention“ in der aktuellen 
Fassung vom Mai 2023 der DRV Bund. 


Danach sind von den zertifizierten Präventionskursen die verhaltensbezogenen 
Interventionen zu unterscheiden, die Arbeitgeber im Rahmen eines betrieblichen 
Gesundheitsförderungsprozesses erbringen können. Betriebliche Gesundheitsförderung 
im Sinne des § 20b SGB V versteht sich als ein Prozess zum Aufbau und zur Stärkung 
gesundheitsförderlicher Strukturen im Betrieb, in dem auf der Grundlage einer Analyse 
der gesundheitlichen Situation Maßnahmen zur gesundheitsförderlichen 
Arbeitsgestaltung sowie verhaltensbezogene Maßnahmen zur Unterstützung eines 
gesundheitsförderlichen Arbeits und Lebensstils entwickelt werden. Bei letztgenannten 
verhaltensbezogenen Maßnahmen kann es sich beispielsweise um Angebote zur 
Stressbewältigung und Ressourcenstärkung, zum bewegungsförderlichen Arbeiten, zur 
gesundheitsgerechten Ernährung im Arbeitsalltag und zur verhaltensbezogenen 
Suchtprävention im Betrieb handeln. 


Zu den Einzelheiten wird auf Kapitel 7. „Betriebliche Gesundheitsförderung“ im Leitfaden 
Prävention verwiesen. Ausgeschlossen sind gemäß Leitfaden Prävention insbesondere 
Mitgliedsbeiträge in Sportvereinen und Fitnessstudios, Maßnahmen ausschließlich zum 
Erlernen einer Sportart, Massagen und physiotherapeutische Behandlungen oder 
Screenings ohne Verknüpfung mit Interventionen aus den Handlungsfeldern der 
betrieblichen Gesundheitsförderung der Krankenkassen. 


Die steuerliche Förderung durch § 3 Nummer 34 EStG ist also möglich für: 


•               von den Krankenkassen oder der ZPP zertifizierte Leistungsangebote zur 
verhaltensbezogenen Prävention im Sinne des § 20 Absatz 4 Nr. 1 und Absatz 5 SGB V 
(Präventionskurse), auf welche der Arbeitgeber zurückgreift und 


•              sonstige nicht zertifizierungspflichtige verhaltensbezogene Maßnahmen des 
Arbeitgebers im Zusammenhang mit einem betrieblichen 
Gesundheitsförderungsprozess, welche den Vorgaben des Leitfadens Prävention 
genügen. Hierzu können z.B. Maßnahmen wie die „Bewegte Pause“ gehören. 


§ 3 Nummer 34 Einkommensteuergesetz (EStG): 


"Steuerfrei sind zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbrachte Leistungen 
des Arbeitgebers zur Verhinderung und Verminderung von Krankheitsrisiken und zur 
Förderung der Gesundheit in Betrieben, die hinsichtlich Qualität, Zweckbindung, 
Zielgerichtetheit und Zertifizierung den Anforderungen der §§ 20 und 20b des Fünften 
Buches Sozialgesetzbuch genügen, soweit sie 600 Euro im Kalenderjahr nicht 
übersteigen.


